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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench. 


An die Jeitungsleſer. 5 
Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende Iſte Quartal 1829. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichnes 
ten Poſtamte zeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ch alsdann ſelbſt beizumeffen, wenn für den vollen Q reis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
ya Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Pofrämter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem fir emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824, verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, inch. Stempel, zu Aberlaſſen. s 
Liegnitz, den 24. December 1828. Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 
— — ——— —ũ— ä— 


e Se. Durchl. der Fürft von Li ne iſt nach Dres 
Berlin, den 23. December. Der bisherige Ges den von hier abgegangen, und — Song te 
106 l 1 * Ju⸗ — ae Waring, von London kommend, 
i⸗Commiſſarius bei den Gerichts⸗Aemtern Wettin r durch nach St. Petersburg ge 8 
Löbejuͤn und Koͤnnern, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 9 8 en 


ortes in Wettin, beſtellt worden. 5 15 er 2 
* : j , zur Koͤnigl. Preuß. I. Lotteri Ei 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm von in Courant, iel — 9 . N 
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Preußen (Sohn Seiner Majeftät des Königs) find 25000 Looſen mit 7000 Gewinnen. 
nach Weimar von hier abgegangen. 1 Gewinn zu Rthlr. 30000 Rthlr. 
Se. Excell. der Generals Lieutenant und Comman⸗ 12 wir Y r Y RD =. 
deur der Aten Diviſion, v. Borcke, find von Star⸗ 3 Gewinne = 5000 „ „ 15000 - 
Pier und der e Mecklenburg⸗Schwerinſche Br: ar „ 10000 
= Hofmeifter, außerordentliche Geſandte und be⸗ 10 ũ4„%6 n:. 4000 „ 10000 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr v. 20 „ 500 10000 
Luͤtzo w, von Ludwigslust hier angekommen. „ „ „ 
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60 Gewinne zu 200 Rthlr.. . . 12000 Rehlr. 
10 . f 51 2 100 5 DA, 19000 N 
2 * 50 ee 21500 . 
750 * = 30 2 — + 22500 * 
5500 = 2 15 2 43 82500 z 
7000 Gewinne mit 250000 Rtblr, 


Vergleich un g 
der Einnahme mit der Ausgabe. 
25000 Looſe zu 10 Rtlr. Einſatz. Die Gewinne wie oben 
betragen 250000 Ahle, 250000 Rthlr. 
Vorſtehender Plan zur I. Lotterie zu 10 Thlr. Ein⸗ 
ſatz in Cour. in Einer Ziehung, von welchem voll⸗ 
ftändige, mit den geſetzlichen Beſtimmungen abgedruckte 
Exemplare bei ſaͤmmtlichen Lotterie-Einnehmern zu be⸗ 
kommen find, wird fofort zur Ausführung gebracht 
werden. Der Anfang der Ziehung gedachter 1. Lot⸗ 
terie iſt auf den Sten März k. J. feſtgeſetzt, und 
wird bemerkt, daß die Abſicht beſteht, dieſe Courant⸗ 
Lotterie nur viermal im Jahre auszuſpielen. 
Berlin, den 18. Decbr. 1828. 2 i 
Pr Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Er Scherzer. Bornemann. 
Deut ſchland. y 
Vom Main, den 18. December. Nachrichten 
aus Muͤnchen vom 14. d. M. zufolge war Se. k. H. 
der Kronprinz von Preußen am 13. Nachmittags zu 
Tegernſee eingetroffen. Ihro k. H. die Kronprinzeſſin 
war Ihrem durchl. Gemahl, in Begleitung Ihrer Frau 
Mutter, der verwittweten Königin von Baiern, enges 
en gefahren, und traf zu Gmuͤnd, eine Meile von 
egernfee, mit Hoͤchſtdemſelben zuſammen. JS. kk. 
HH. werden morgen, nebſt J. Maj. der verwittweten 
Königin und JJ. kk. HH. den Prinzeſſinnen Marie 
und Luiſe, zur Tafel in Muͤnchen eintreffen, und Abends 
der Oper im k. Theater bei feſtlich erleuchtetem Haufe 
beiwohnen. Da ‚ih Mad. Vespermann unpaͤßlich 
befindet, fo kann die anfänglid) beſtimmte Oper „Mac⸗ 
b icht gegeben wert n wi 
ſchuͤtz“ aufgefuͤhrt. Dienſtag den 16. wird, ſtatt des 
fruher beſtimmten Konzerts bei Hofe, ein großes Kon⸗ 
zert im Odeon ſeyn, dem die hohen Herrſchaften bei⸗ 
wohnen werden. Fuͤr die Mitglieder der hoͤchſten 
Staatsbehoͤrden werden, fo wie fur andere angeſehene 
Einwohner und ihre Familien, Einlaß⸗Billets ausge⸗ 
theilt. JS. kl. He. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen gedenken am 18. d. M. Ihre 
Meiſe nach Berlin anzutreten. 
Nürnberg, den 8. Dec. Sicherm Vernehmen zus 
folge, wurden JZ. kk. H. der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen, Hoͤchſtwelche die Nückreife 
von Muͤnchen nach Berlin heute antraten und in In⸗ 
golſtadt zu uͤbernachten gedenken, am morgenden Abend 


laͤngſt Alles bekannt gemacht. (Hiegegen lauket eine 
ande Nachricht aus Niffabon vom 0 Nes. folgen⸗ 
ment und Redakteur der Gaceta, | 


werden. Dagegen wird der „Frei- 


(nach eingenommenem Mittagsmahl bei Sr. Durchlaucht 
dem Feldmarſchall Fuͤrſten Wrede in Cie bir 


2 um uͤbermorgen Ihre Reiſe fortzuſetzen. Der 
geh. Rath v. Ancillon, der den Kronprinzen nach Ita⸗ 
lien begleitete, iſt bereits geſtern hier angelangt. 


nls n d 
Rom, den 7. December. Der Cardinal Cavalchini 


\ 255 den 4. Decbr., 1755 in Tortona) iſt vorgeſtern 


ruͤh mit Tode abgegangen. 


h Portugal 

Liſſabon, den 29. November. Hier herrſcht das 
allertiefſte Stillſchweigen über, den Zuſtand des Don 
Miguel. — Der Zugang zu dem Palaſte von Queluz 
iſt Jedermann, ohne Ausnahme, unterſagt, und nur 
die Haus bedienten des Prinzen dürfen ſich demſelben 
naͤhern, jedoch ohne ihn zu betreten, denn der Eingang 
in das Innere der Zimmer iſt nur der Königin ſelbſt, 
dem Baron v. Queluz (dem Barbier Pires), dem 
Grafen v. Cintra, einem vertrauten Geiſtlichen und 
einigen Bedienten verſtattet, die aber nie den Palaſt 
verlaſſen duͤrfen. Die Aerzte, welche das taͤgliche 
Bülletin unterzeichnen, ſehen den Kranken nie, und 
muͤſſen das annehmen, was der Baron v. Queluz 
über feinen Zuſtand berichtet. Man moͤchte aus die⸗ 
ſem Allem wohl ſchließen koͤnnen, daß der Zuſtand 
des D. Day zu ſehr gefährlich ſey, denn wenn die 
Kriſis uͤberſtanden ſeyn ſollte, haͤtte man Face 


ermaßen: „Don Miguel iſt faſt gänzlich hergeſtellt. 
Heute iſt das 34ſte Buͤlletin ausgegeben worden.“) 
Unter den neulich abgeſetzten Perſonen bemerkt man 
Hrn. Lopez, Bureau-Chef im auswärtigen Departe⸗ 


Ein Kauffahrteiſchiff, das, aus Rio de Janeiro kom⸗ 
mend, vorgeſtern in den Tajo eingelaufen iſt, bringt 
Briefe mit, in denen verſichert wird, es ſey der feſte 
Entſchluß des Don Pedro, ein Geſchwader und 
Truppen nach Europa zu ſenden. Zwei Linien⸗ 
ſchiffe, 2—3 Fregatten, einige Kriegsbriggs und meh⸗ 
rere Trans portſchiffe, erwarten ſtuͤndlich den Befehl, 
ſich in Rio de Janeiro zu vereinigen, um die ndthige 
Mannſchaft und die Munition an Bord zu nehmen, 
welche beide in aller Eil zuſammengebracht werden. Dieſe 
Nachricht, welche, ungeachtet aller Anſtrengungen der 
Polizei und der Spione, deren Verbreitung zu verhin⸗ 
dern, ſchnell in das Publikum gekommen iſt, hat in 
der Hauptſtadt die größte Bewegung hervorgebracht. 

Aus den Briefen, die wir aus den Provinzen er⸗ 
hielten, geht hervor, daß die Ruhe daſelbſt noch nicht 
hergeſtellt iſt. Noch jetzt durchſtreifen Guerillas die 
Provinz Alemtejo, und kürzlich haben ſich mehterk 
derſelben in Algarve ſehen laſſen. . er = 


is a® 


* nnr 780 
Paris, den 14. Decbr. Dem Oberſten Fabvier 
ſind, zur Organiſirung des griech. Militairs, von un⸗ 
ſerer Regierung monatlich 100,000 fFres. zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. — Die Expedition nach Morea ſoll be⸗ 
reits 35 Mill. Fr. koſten, die Regierung aber, dur 
Niederlegung einer Summe von 50 Mill., in koͤnigl. 
Bons, bei der Bank, ſich die Eroͤffnung der ihr be⸗ 
willigten Anleihe von 80 Mill. bisher erſparen koͤn⸗ 
nen. Man verſichert, der Direktor der Spitaͤler 
der Armee in Morea ſey geſtorben. b 

Am 4. d., Abends, ging die Fregatte Galathée von 
Toulon nach Navarin mit Truppen ab. 

Einem Briefe aus Navarin zufolge (in der Gazette 
de France), hat man jeden Plan einer Unterneh⸗ 
mung außerhalb Morea, aufgegeben. Wenigſtens 
würden dazu beträchtliche Verſtaͤrkungen noͤthig ſeyn, 
denn in Athen ſtehen 10,000 Tuͤrken, 20,000 in Ne⸗ 
gropont, und der Paſcha von Lepanto erhält jeden Tag 
neue Corps von Albaneſern, welche die andere Seite 
des Meerbuſens beſetzen koͤnnen. Achthundert Soldaten 
find dienſtunfähig, doch fängt bereits die Kaͤlte an, 
fühlbar zu werden, etwas, das wahrſcheinlich das 
Aufhoͤren der Fieber bewirken wird. 


Großbritannien. 

London, den 13. December. Der Koͤnig hat am 
Iten d., zur großen Freude der Bewohner der Stadt 
Windſor, das dortige Schloß bezogen. Seitdem hat 
der Koͤnig das Schloß nicht verlaſſen, ſondern ſich 
theils den Staatsgeſchaͤften, theils den Anordnungen 
im Innern des Palaſtes, gewidmet. Bald nach ſei⸗ 
ner Ankunft im Schloſſe ertheilte er dem Baumeiſter, 
Hrn. Wyatville, die Ritterwuͤrde. Des Königs Ber 
finden iſt ſehr gut, und am 15. d. wird Se. Maj. 
einen Hoftag in Windſor halten. Der Mayor dieſer 
Stadt hat eine Bekanntmachung an die Einwohner 
erlaſſen, daß er, auf die Aufforderung derſelben, eine 
Zeit zu einer Verſammlung zu beſtimmen, in welcher 
man ſich uͤber eine Adreſſe an den Koͤnig, bei der 
Aufſchlagung ſeines Wohnſitzes in Windſor, berathen 
koͤnnte, den 11. dazu beſtimmt habe. 

Die junge Koͤnigin von Portugal hat in dieſen Ta⸗ 
gen einen Brief von Sr. Maj. dem Koͤnige erhalten, 
worin ihr der Titel einer Koͤnigin von Portugal gege⸗ 
ben und fie ſehr achtungsvoll behandelt wird. 

Wir haben Briefe aus Porto vom 5. d. M. Der 
Prozeß des Hrn. Noble iſt neuerdings ausgeſetzt wor⸗ 
den, gewiſſer Foͤrmlichkeſten halber. Der braſil. Con⸗ 
ſul, der mit ihm zugleich eingekerkert ward und ſeſt 
einigen Tagen in England iſt, verdankt ſeine Freiheit 
den nachdruͤcklichen Vorſtelungen des Visc. v. Ita⸗ 
2 5 „ braſtl. Geſandten am hieſlgen Hofe. 
Auch der Globe und das Morning Journal mel⸗ 


den, daß Lord Strangford keine aft ze Aufnahme 
edc rd Strangf guͤnſtig 


edro gefunden habe, und mit ſeiner Sen⸗ 

dung wohl ſcheitern wuͤrde. Der Kaiſer ſoll mehr 
als je gegen D. Miguel aufgebracht ſeyn. 

In Gibraltar waren am W. Nov. nur 5, am 29. 


3 und am 30. 4 Todesfaͤlle, und im Hospital nur 


17 aufgenommen worden. Nach einer amtlichen Mit⸗ 
theilung ereigneten ſich bis zum Abend des 30. Nov. 
6716 Krankheitsfaͤlle, 1163 Perſonen find geſtorben, 
480 find noch krank. — Der engl. Conſul in Tanger 


war nicht verhaftet, und hätte ſich auf ein Kriegsſchiff 
begeben koͤnnen, was er aber nicht wollte. Der Cou- 


rier ſagt, daß die Angelegenheiten in Tanger in die⸗ 
ſem Augenblick wahrſcheinlich ſchon beigelegt find. 
Einige von den im Depot zu Plymouth befindlichen 
Portugieſen — an welche der General Stubbs eine 
Kundmachung erlaſſen hat, worin er unter Anderm 
ſagt, daß ſie nicht laͤnger in Plymouth bleiben koͤnn⸗ 
ten ꝛc. — glauben, man werde gerades Weges nach 
Portugal ſegeln; Beſſerunterrichtete meinen, man werde 
den Unfall des kuͤrzlich nach Terceira ausgelaufenen 
portugieſ. Geſchwaders benutzen, ſich dieſer Inſel be⸗ 
mächtigen, die Regimenter gehörig organiſiren und, 


unter dem Schutze einiger kalſerl. braſil. Kriegsſchiffe, 


zuerſt eine Landung auf Madeira verſuchen, und von 
dieſer Inſel aus, nach Verſtaͤrkung mit allen Anhaͤn⸗ 
gern Don Pedro's, einen entſcheidenden Schlag gegen 
Portugal wagen. 10 
Vor einiger Zeit ritt der Marquis v. Hertford allein 
von Aldborough nach Saidbourne (Yorkſhire). Auf 
dem Wege begegnete ihm ein Mann, der einen, mit 
einem Pferde beſpannten und mit Kohlen ſchwer be— 
ladenen, Karren fuhr, der bei der Schlechtigkeit des 
Weges umzufallen drohte. In dem Augenblick ſuchte 
der Marquis vorbeizukommen, als der Kaͤrrner ihm 
zurief: „Ihr koͤnntet auch wohl Euer Pferd an einen 
Baum binden, und mir hier huͤlfreiche Hand leiſten!“ 
Der Marquis hielt ſogleich an, ſtieg ab, und fragte 
den Kaͤrrner, was er nun ſolle? „Faßt nur hier an, 
und ſchiebt recht ordentlich zu!“ Dies geſchah, und 
Beide brachten nun den Karren gluͤcklich heraus. Der 
Marquis fragte nun den Kaͤrrner, ob er noch etwas 
thun ſolle? „Nein“, ſagte der Kaͤrrner, und griff in 
die Taſche: „wenn ich einen Sixpenee haͤtte, ſo wollte 
ich Euch den geben; wenn Ihr aber mit mir 
der Krone kommen wollt, fo fünnt Ihr eine Kanne 
Bier mit mir trinken.“ Der Marquis lehnte die Ein⸗ 
ladung ab und ſtieg wieder zu Pferde, worauf der 
Kaͤrrner ſagte: Ihre reitet da ein verdammt gutes 
Pferd; vielleicht ſehen wir einander noch einmal wie⸗ 
FR ie Kai ſeyn“, e er 5 nd 
„ändeß iſt es doch nicht ſehr wahrſcheinlich. a 
Ihr indeß eine halbe Nee, Belt ane auf die Ge⸗ 
ſundheit des Marquis von Hertford!“ Mit dieſen 


Morten ritt er weiter, und ließ den Karner, in Er⸗ 
Roamen über die vornehme Hülfe, die er gefunden 
hatte, ſtehen. 43 8 f 1 
N Braſilien. 8 

Am 24. Sept. wußte man es in Rio de Janeiro, 
daß die Königin von Portugal in Gibraltar angekom⸗ 
men war, und eroͤffnete Unterzeichnungen für die nach 
England flüchtigen Portugieſen; der Kaiſer unterſchrieb 
guerft. An feinem Geburtstage, den 12. Oktober, er⸗ 
theilte Don Pedro dem Marquis v. Barbacena das 
Großkreuz des Cruzejro⸗ und dem Marquis v. Rezende 
ward das Großkreuz des Chriſtus⸗Ordens: der Visc. 
v. Itabayana ward zum Granden des Reichs erho⸗ 

ben. Der Kaiſer hat auch die neuen Praͤſidenten der 
verſchiedenen Provinzen, ſaͤmmtlich conſtitutionell ge⸗ 
ſinnte Mitglieder der Kammer, ernannt. Hr. Calmon 
iſt wieder Finanzminiſter. — Die Hofzeitung theilt 
mehrere bis zum 14. Juli erlaſſene Dekrete Don Mi⸗ 


guel's mit, um, wie ſie ſagt, den rachgierigen Geiſt. 


der neuen Regierung und den traurigen Zuſtand Por⸗ 
ugals darzulegen. 

845 Dino Fluminense vom 14. Okt. giebt fol⸗ 
gendes amtliche Schreiben der Regierung in Buenos⸗ 
Ayres vom 15. Sept. an den General la Valleja: 
„Die mit dem Kriegs⸗Departement ddieſer Republik beauf⸗ 
tragte Verwaltung hat das Vergnügen, Ew. Excellenz 
zu benachrichtigen, daß der Friedenstraktat mit dem 
Kaiſer von Braſilien abgeſchloſſen worden, welcher 
Traktat an den Congreß zu Santa⸗Jeé zur Ratififation 
geſandt worden. Es iſt der vortheilhafteſte fuͤr die Re⸗ 
publik, der zu erlangen war, und fo, wie er allein daß 
Gluͤck und die Wohlfahrt dieſer Provinz ſichern konnte, 


Suͤd amerika. 

Don Pedro Urriola, der mit dem Bataillon von 
Maipu in San Fernando ſtand, war, mit mehreren 
Andern, der Anſtifter des Aufſtandes in Chili. Der 
General Borgeno und der Major Trupper waren aus⸗ 
geſandt worden, um denſelben zu unterdrücken, fanden 
aber nicht die erwartete Unterſtuͤtzung von Seiten der 
in den benachbarten Doͤrfern cantonirenden Dragoner. 
Die Medellen verließen San Fernando und marſchirten 
auf die Hauptſtadt Santiago. Der Vice Praͤſident 
ging ihnen an der Spitze des Civicos von Santiago 
und einer Eskadron Coraceros (Kuͤraſſiere, entgegen. 
Letztere gingen auseinander und würden Alles verdor⸗ 
ben haben, wenn ſich nicht die Civicos tapfer gehalten 
hätten. Dieſe sogen ſich ſpaͤter in die Stadt zurüd, 
Die Rebellen ruͤckten ihnen bald nach und nahmen 
ihre Quartiere in der Maeſtranza (dem Arſenal), Das 

am 18. Juli. Am folgenden Tage ſprach man 
von Kapitulation, aber der Vice⸗Präſident verwarf fir; 
indeſſen wurden Unterhandlungen eingeleitet; es ſtellten 
ſich 4 Commiſſionaite von Seiten der Rebellen ein; 


einer von ihnen Don J. M. Infante erflärte, daß 
Foͤderalismus ihr Zweck und eine Verwaltung nach den 
Grundſatzen deſſelben ihr Wunſch ſey. Der Vice 
Praͤſident Pinto wuͤnſchte eine Privat⸗Alnterredung mit 
dem Anfuͤhrer der Rebellen, in welcher auch Alles bei⸗ 
gelegt und Vergeſſenheit des Geſchehenen bewilligt ward. 


Ruß lan 


d. f 
Der geweſene Civil⸗Gouverneur von Irkutzk, wirkl. 


Etatsrath Treskin, iſt, für gefeglofes, eigenmaͤchtiges 
und eigennüsiges Verfahren im Dienſte, zum Verluſte 
ſeiner Wuͤrden und Ehren, und zur Verbannung aus 
beiden Hauptſtaͤdten, geſetzlich verurtheilt worden. 

Die Rhede von Kronſtadt iſt am 1. Decbr. zuge⸗ 
froren, und am 2. paſſirte man uͤber das Eis von 
dort nach Oranienbaum. 

Man meldet aus Odeſſa vom 6. Dec.: Einem kai⸗ 
ſerl. Ukas zufolge iſt die Quarantaine⸗Linie, welche 
ſich am Dnieſter befindet, am 30. Nov. an den Pruth 
verlegt worden. Da durch dieſe Maaßregeln die Ver⸗ 
bindungen Beſſarabjens mit der Provinz Cherſon; wie⸗ 
der hergeſtellt werden, ſo muͤſſen daraus fuͤr den in⸗ 
nern Handel die wehlthaͤtigſten Folgen hervorgehen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 6. Decbr. Der Paſcha 
von Widdin hat oͤſſentlich anfündigen laſſen, daß die 
Ruſſen durch einen Theil von Huſſein Paſcha's Armer 
gezwungen worden ſeyen, die Belagerung von Siliſtria 
aufzuheben. Ob der Seraskier ſich ſelbſt dabei befun⸗ 
den, wird nicht geſagt. In allen tuͤrk. Donaufeſtun⸗ 

en ſind fraͤnk. 

serftärfung der Feſtungswerke beſchaͤftigen ſollen, und 
die, ſoviel es die Jahreszeit erlaubt, ihre Arbeiten be⸗ 
gonnen haben. 

Folgendes iſt ein Auszug aus den Mittheilungen 
des Oeſterr. Beob. vom 17. Dec. hinſichtlich der kuͤr⸗ 
kiſchen Angelegenheiten: Der Courrier de Smyrne 
vom 8. Oktober meldet aus Alexandrien vom 24. Okt. 
„In den Tagen vom 6. bis zum 9. d. ſind nach und 
nach 80 bis 100 Fahrzeuge aus Morea angekommen, 
welche die aͤgyptiſchen Truppen und mehrere ausge⸗ 
wanderte türf, Familien an Bord genommen. Saͤmmt⸗ 
liche ottom. Kriegs ſchiffe ſalutirten Ibrahim Paſcha mit 
21 Kanonenſchuͤſſen. Sein Empfang im Palaſte ſei⸗ 
nes Vaters war oͤſſentlich. — Wir haben gleichfalls 
vor mehreren Tagen die Beſatzungen der ſeſtungen 
Navarin, Koron, Modon und Patras hier ankommen 
geſchen. Man ſchaͤtzt die Geſammtzahl der Truppen, 
welche Morea geräumt haben, auf 18,000 Mann; 


aus Aegypten allein waren etwa 25,000 Mann dahin. 


abgegangen. Die zuletzt angekommene Divifion ſcheint 
ſich in einem beſſeren Gefundpeitözuftande, als RX fruͤ⸗ 


her angelangten, zu befinden. Saͤmmtliche europaͤiſchen 


ſſtziere angekommen, welche ſich mit 


> x 
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Fahrzeuge, die mit Lebensmitteln von hier abgeſchickt 


worden waren, find mit ihren Ladungen wieder hierher 
zuruͤckgetommen, da die Admirale der verbündeten 
Maͤchte die Ausſchiffung derſelben nicht geſtattet haben. 
Unter dieſen Umſtänden mußten 40 franz. Handels⸗ 
fahrzeuge, von denen, welche die Armee des General 
Maiſon nach Motea gebracht hatten, zur Dispofition 
Ibrahim's geſtellt werden. Dieſer Convoi iſt von der 
franz. Fregatte „Bellone“ und der engliſchen Fregatte 
Dartmouth eskortirt worden. Erſtere iſt auf eine Klippe 
am Eingange des Hafens gerathen und ſtark beſchaͤ⸗ 
digt worden. Sie wurde jedoch durch den Beiſtand 
der uͤbrigen Schiffe und des Dampfſchiffes Sr. Ho⸗ 
heit, welches dabei die beſten Dienſte leiſtete, ſchnell 
wieder flott gemacht. Dieſe Fregatte wird gegenwärs 
tig ausgebeſſert. Der Schaden wird auf 15,000 Atlr. 
geſchaͤtzt. Dr. Pariſet und die übrigen nach Aegypten 
abgeſandten Mitglieder der ärztlichen Commiſſion bes 
fanden ſich am Bord des Schiffes. Saͤmmtliche Trup⸗ 
pen ſind in die verſchiedenen Provinzen vertheilt wor⸗ 
den. Ibrahim Paſcha ift am 12., von einem zahlrei⸗ 
chen Gefolge begleitet, nach Cairo abgegangen, und am 
20. iſt der Vicekoͤnig eben dahin aufgebrochen. Se. 
Hoheit hat die unmittelbare Errichtung und Organiſa⸗ 
tion einiger Kavallerie anbefohlen. Sammtliche Exer⸗ 
ziermeiſter und Feldaͤrzte haben den Befehl erhalten, 
ſich unverzuͤglich nach Cairo zu begeben. — Ibrahim 
Paſcha hat mehrere Offiziere ſeiner Armee zu hoͤheren 
Graden befoͤrdert. — Die Fahrzeuge der verſchiedenen 
Nationen, welche zum Transport der aͤgypt, Armee ges 
braucht worden waren, belaufen ſich auf 75, und da⸗ 
von ſind 32 franz. Segel am 21. unter Eskorte der 
Corvette Liene nach Marſeille abgegangen. Eine Krank⸗ 
heit, von welcher der franz. General⸗Conſul, Hr. Dro⸗ 
vetti, befallen wurde, erregte einen Augenblick Beſorg⸗ 
niſſe für fein Leben; er iſt aber jetzt wieder hergeſtellt. 
Im Handel herrſcht wenig Leben.“ N N 
Brieſe aus Aegina vom Obriſten von Heideck bis 
um 10. Oktober melden leider, daß, in Folge ſeiner 
nftrengungen und der boͤſen Luft in Nauplia, feine 
Geſundheit angegriffen ſey, und er genoͤthigt war, einen 
Urlaub von 3 Wochen zu nehmen, um ſich in dem 
eſunderen Klima von Aegina zu erholen. Sein Waf⸗ 
engefährte, der Obriftlieutenant Schnitzlein, war ge⸗ 
ſonnen geweſen, mit dem Herbſte zuruͤckzukehren; doch 
ließ er vorzüglich durch das Veſinden feines Freundes 
ſich beſtimmen, bis Oſtern zu bleiben. Bis dahin hofft 
Obriſt v. Heideck mit den ihm obliegenden Geſchaften 
fo weit in Ordnung zu ſeyn, um ohne Gefahr für fie 
und das, was bis jetzt durch ihn und, ſeine Freunde 
geſchehen iſt, ſelbſt auch in die Heimat zuruͤcktehren 
zu können. Die Nachrichten über den innern Zuſtand 
find ſehr befriedigend. Von Verſchwoͤrungen, von Plde 
nen auf das Leben des Praͤſidenten, mit denen die 
Zeitungen ſich beſchaͤftigt haben, iſt, nach der beſtimm⸗ 


teſten Verſicherung des Obriſten, durchaus nichts ge⸗ 
fpürt worden, und das Gerücht eine reine 

wie ſo viele andere der Griechenfeinde, beſonders des 
Courier von Smyrna. „Seit Capodiſtrias 2 
bemerkt er, und ſeit die Griechen nachhaͤltigen Ern 
bei den Kabinetten ſehen, wendet ſich Alles ſichtbar 
und fühlbar zum Beſſern. Kein Ruͤckgang, kein Ruͤck⸗ 
fall bei bemeſſenen Vorſchritten! Hin und wieder Un⸗ 
gezogenheit, Ungewohnheit der Bewegung in dem be⸗ 
engteren Kreiſe der Ordnung und Geſelligkeit, wenig 
vorſetzliche Bosheit, und dieſe gewohnlich durch die 
Griechen ſelbſt enthuͤllt, vereitelt und beſtraft.“ — Seite 
dem der Peloponnes befteit iſt, ſammeln ſich die zer⸗ 


freuten und ungluͤcklichen Einwohner wieder um ihre 


Sitze und richten ſich uͤber den Brandſtaͤtten derſelben 
von Neuem und mit beſſeren Hoffnungen ein. Nicht 
nur aus den Gebirgen kommen ſie haufenweiſe mit 
den Reſten ihrer Habe, gemeiniglich von Hunger, Ent⸗ 
bloͤßung und Elend ermattet, ſondern auch von den 
benachbarten Inſeln, wohin die Vermoͤglicheren dem 
Verderben entronnen waren, und bevoͤlkern von Neuem 
die Staͤdte. Aus Zante und den benachbarten Inſeln 
ſind gegen 20,000 Familien allein nach Patras und 
Korinth zuruͤckgekehrt. Die Inſel iſt, wegen ihrer Naͤhe 
am Peloponneſe und zur Erleichterung des Verkehrs 
von Seiten der Englaͤnder, aus der Quarantaine ent⸗ 
laſſen, und dadurch eine große Bewegung unter ihre 
ganze Bevoͤlkerung gekommen. Alles ſtroͤmt nach den, 
noch von Zerſtoͤrung zerruͤtteten und mit Blut gefaͤrb⸗ 
ten Kuͤſten des nahen Feſtlandes, um fie nach ihrer 
Befreiung und auf ihnen die Spuren der wiederkeh⸗ 
renden Ordnung und Gluͤckſeligkeit zu begrüßen. Nicht 
ohne Bewegung koͤnnen ſelbſt die Fremden die Scenen 
der Ruͤhrung und die Ausbruͤche der Freude ſehen, wenn 


oft auf ſchwachen Booten ganze Familien an dab Land 


ſtoßen, ſich niederwerfen, um die heilige Erde des Bar 
terlandes zu kuͤſſen und mit ihren Thraͤnen zu benetzen 
und dann die Haͤnde zum Himmel erheben, und dem 
Herrn der Heerſchaaren zu danken, daß er ſich ihres 
Elendes angenommen und die Herzen der Maͤchtigen 
über ihnen erweicht hat. (Fortſetzung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 

Jaſſy, den 28. Nov. Der Feldmarſchall Graf v. 
Wittgenſtein und der Chef des Senne . 
lieutenant Graf v. Diebitſch, befinden ſich noch im⸗ 
mer in unſerer Stadt, wo ſich, feitdem die Ruſſen den 
Ruͤckzug vom rechten Donauufer begonnen haben, das 
große Hauptquartier aufhaͤlt. Graf Wittgenſtein ſoll 
jedoch nachſter Tage auf ſeine Güter in Rußland und 
Graf Diebitſch nach St. Petersburg abzugehen wil⸗ 
lens ſeyn, in welchem Falle Gen. Kiſſeleff den Ober⸗ 
befehl im Hauptquartier ubernehmen wird. , Täglich 
treffen einzelne Truppenabtheilungen, meiſtens Kaval⸗ 


ferie, von der Donau hier ein. Der Zuſtand der 
Straßen, beſonders in den Donaugegenden, iſt durch 
Regen, Froſt, Schnee und Thauwetter fuͤrchterlich. 
Varna ſoll von 6000 Mann, unter Kommando des 
General Roth, beſetzt, und viele Kranke und Verwun⸗ 
dete, die nicht über die Donau zuruͤckgeſchafft werden 
konnten, nach dieſem Platze gebracht worden ſeyn, zu 
deſſen Vertheidigung General Roth gewiß das Aeußerſte 
aufbieten wird. — Die Garden ſind bereits vor laͤn⸗ 
gerer Zeit über die Bruͤcke von Iſaktſcha — die ein⸗ 
zige, welche die Ruſſen uͤber die Donau haben — durch 
Beſſarabien nach Tultſchin paſſirt, wo ſie in Kanto⸗ 
nirungen vertheilt wurden. 

Odeſſa, den 2. December. Glaubwuͤrdigen Nach⸗ 
richten zufolge, iſt Varna noch keinesweges von den 
Tuͤrken eingeſchloſſen, vielmehr ſoll eine Abtheilung 
der großen Armee Bazardſchik, Kuſtendſchi und meh⸗ 
rere Platze in Bulgarien, die durch Feldſchanzen gegen 
einen ploͤtzlichen Ueberfall geſichert ſind, noch beſetzt 
halten, und ihre Winterquartiere auf dem rechten 
Donau⸗ Ufer beziehen wollen. Die naͤchſtens zu ers 
wartenden offiziellen Nachrichten werden hoffentlich als 
ler Ungewißheit über den Stand der Dinge in Bul— 
garien ein Ende machen. 

Wien, den 12. December. Vorgeſtern Abend iſt 
der k. franz. Hofdolmetſcher, Hr. Amadse Jaubert, mit 
Auftraͤgen ſeiner Regierung durch unſere Stadt nach 
Konſtantinopel gereiſet, wohin auch ein aus London 
angekommener Kabinets-Courier gegangen iſt. Sie 
ſollen die Ueberbringer neuer, ſehr annehmbarer Vor⸗ 
1 zur Wiederherſtellung freundſchaftlicher Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen jenen beiden Höfen und der Pforte 
ſeyn. Wie verlautet, ſind in der Conferenz zu London 
die Grenzen Griechenlands proviſoriſch auf Morea und 
die Cykladen, jedoch unter Souverainetaͤt der Pforte, 
wie im Londoner Traktate ausgeſprochen war, feſtge⸗ 
ſetzt worden. Dieſen Conferenzbeſchluͤſſen ſoll auch 
Fuͤrſt Lieven, im Namen ſeines Hofes, beigetreten 
ſeyn. Man verſpricht ſich den beſten Erfolg von den 
nunmehr in Konſtantinopel anzuknuͤpfenden Unterhand— 
lungen. — Nach Briefen aus Brody vom 5. d. ſam⸗ 
meln ſich die ruſſiſchen, vom rechten Donauufer zus 
ruͤckkehrenden Truppen in den Fuͤrſtenthuͤmern, und 
6000 Mann Infanterie, 1800 Mann Kavallerie und 
4 Batterien Artillerie find in Buchareſt angekommen. 
Die erlittenen Muͤhſeligkeiten haben es nothwendig ger 
macht, dieſe Truppen neu zu kleiden, und Graf Pahlen 
ſoll für die Herbeiſchaffung des hiezu noͤthigen Tuches 
und Leders Sorge kragen. Man ſucht Schneider und 
Schuhmacher zu bekommen, und ſcheint ſelbſt Fremde 
aufzunehmen, was bisher nicht der Fall war. Die 
Spitäler in Buchareſt ſollen noch immer viele Kranke 

len, und da man die Ruͤckkehr der Epidemie bei 
gelinder Witterung beſorgt, fo find die alten Vorſichtö⸗ 


maaßregeln wieder in Anwendung gebracht worden. 
Die angeblich in der kleinen Wallachei nach Servie 
hin getroffenen ruſſ. Anſtalten ſcheinen nur eine De⸗ 
monſtration zu Gunſten der Hauptarmee zu ſehn. 
Sollten die Ruſſen die Abſicht haben, ſich des ganzen 
Laufes der Donau zu bemaͤchtigen und mit dem naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahre darauf zu operiven, fo würden andere 
Vorbereitungen als die erwähnten dazu erforderlich ſeyn. 
Dieſen würde aber der unwegſame Zuftand der Straßen 
große Hinderniſſe in den Weg legen. Der Transport 
des Belagerungsgeſchuͤtzes und des zum Uebergange 
betraͤchtlicher Fluͤſſe noͤthigen Materials iſt dermalen 
nach entfernten Punkten nicht denkbar, wo das Feld⸗ 
geſchuͤtz nur mit größter Anſtrengung fortgeſchafft wer⸗ 
den kann, und die leichteſten Truppen kaum 1 Meile 
des Tages zurücklegen. a | 

Paris, den 17, Deebr. Dem General⸗Lieutenant 
Marquis Maifon iſt der Marſchallsſtab nach Morea 
geſchickt, und der Chef des Generalſtabes, General⸗ 
Major Durieu, zum General-Lieutenant befoͤrdert wor⸗ 
den. Nach den letzten Berichten aus Morea zaͤhlte man 
bei der Expeditions-Armee noch 600 Kranke; die 
Truppen glaubten nicht vor dem Monat März nach 
Frankreich zuruͤckberufen zu werden; man hoffte näm⸗ 
lich, bis dahin werde das rigulaire griechiſche Corps, 
welches Oberſt Fabvier commandiren ſoll, bis auf 7 
bis 8000 Mann gebracht werden, und ſſonach im 
Stande ſeyn, die feſten Plaͤtze von Morea, an deren 
Wiederherſtellung thaͤtig gearbeitet wurde, zu beſetzen 
und jeden etwanigen Angriff zuruͤckzuweiſen. Die 
Akropolis von Korinth und das befeſtigte Lager, wel⸗ 
ches in der Umgegend gebildet werden ſoll, erhalten 
ebenfalls eine Ausdehnung, wie ſie erforderlich iſt, um 
den Tuͤrken den Eingang verwehren zu koͤnnen. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Muͤnſterberg wird unter dem 13. December 
gemeldet: „Geſtern wurde unſere Stadt durch eine 
Exploſion in Schrecken geſetzt, indem in der Mittags⸗ 
ſtunde plotzlich ein fuͤrchterlicher Knall gehört und auch 
ſogleich Feuerlaͤrm geblaſen wurde, denn aus einem 
am Ringe ſtehenden Haufe qualmte Dampf aus Thuͤr 
und Fenſter heraus, und man fand im Hausflur, der 
zugleich eine Schmiede-Werkſtatt bildet, den Schmidt 
Herrmann von einer 10pfuͤndigen Granate getoͤdtet 
und im Blute ſchwimmend liegen: neben ihm lag 
ein gluͤhendes Eiſen, womit er die Oeffnung der noch 
verſtopften und verroſteten Granate, welche in fruͤheret 
Zeit als Gewicht gedient, ſeit mehr als 30 Jahren 
aber unbenutzt in einem Winkel gelegen, hat aus 
brennen wollen, um ſie an einen Brunnenſchwengel 
zu Ai he 7 

Man reibt au Hamburg vom 15. Dezember 
Briefen aus Holland mit der heutigen Poſt: kafige ift 


— — — 


an dem, in einigen Zeitungen verbreitet geweſenen Ge⸗ 
ruͤchte, daß eine Goldſendung von England auf der 
See verungluͤckt ſeyn ſollte, nichts Wahres. — in 
einer Frankfurter Zeitung wurde daſſelbe ſchon widerlegt. 


Häufig hat man das Abpfluͤcken von Kartoffelbluͤthen 


zu Erzielung eines reichlichern a 1 empfohlen, und 
die Erfahrung bewährt das Zweckmaͤßige dieſer Bes 
handlung. Ein bei Renfrew lebender Guͤter⸗Beſitzer 
ließ auf einem Theile ſeiner Kartoffelfelder alle Bluͤthen 
abpfluͤcken, auf den andern aber ſtehen. Der Feldtheil 
mit abgepfluͤckten Bluͤthen gab bei der Ernte einen 15 
pCent hoͤhern Ertrag, und uͤberdies weit größere und 
fruͤhzeitigere gereifte Knollen. Fünf bis 6 Jahre hin⸗ 
durch wurden die Verſuche wiederholt und bewährt 
befunden. I : 

In Gray's und Dochard's Reiſen im weſtlichen 
Afrika wird erzaͤhlt, daß faſt alle Negerſoldaten der 
Expedition von einem eigenthuͤmlichen Wurm, dem 
Guinea⸗Wurm (Eilaria medinensis Gmel;) heimge⸗ 
ſucht wurden. Er dringt dem Menſchen unbemerkt 
unter die Haut, beſonders an den Schenkeln, entwik⸗ 
Felt ſich zu einer ungeheuren Länge, und lebt daſelbſt 
lange, ohne Schmerzen zu verurſachen, die ſich aber 
dann in heftigen Convulſionen aͤußern. Die Operation, 
durch welche man den Kranken Erleichterung verſchafft, 
beſteht darin, daß man alle Tage ein Stuͤck des 
Wurms, vermittelſt Aufrollen auf ein Roͤhrchen, los⸗ 
reißt, wobei indeß die groͤßte Vorſicht angewendet 
werden muß. . 

Wie es ſcheint, will es der Newyorker Stadtpolizei 
nicht gelingen, den ſich daſelbſt aufhaltenden Brand— 
ſtiftern auf die Spur zu kommen. Die Boͤſewichter 
haben zur Ausführung. ihrer teufliſchen Plaͤne den Iten 
Juli benutzt. Wenigſtens glaubt man, daß die an 
dieſem Tage ausgebrochene Feuersbrunſt ihr Werk ge⸗ 
weſen. Die Flamme brach Morgens um 2 Uhr in 
einem Holzſtoße aus und theilte ſich bald den in der. 
Naͤhe ſtehenden Gebaͤuden mit. Im Ganzen ſind funf⸗ 
zehn Haͤuſer niedergebrannt, welche groͤßtentheils von 
armen Familien bewohnt waren. Sechszig Familien 
ſollen durch dieſe Feuersbrunſt ihres Obdachs beraubt 
worden ſeyn Ein anderes Feuer brach um Mittag 
im obern Theile der Bowery⸗Straße aus, dem jedoch, 
bald Einhalt gethan werden konnte, und ein drittes 
ward Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr in der Divi⸗ 
ſion, nachſt der Ecke der Allenſtraße, entdeckt, wodurch 
ebenfalls nur geringer Schaden angerichtet wurde. 

In Towonſhip⸗Blackley wurde ein Mann von einer 
Klapperſchlange in den Finger gebiſſen, und in weniger 
als 10 Minuten konnte er ſchon nicht mehr ſprechen. 
Verſchiedene Mittel wurden angewendet, um das Auf⸗ 
ſchwellen zu verhindern und die Wirkung des Gifts 
aufzuhalten. Endlich gelang dies mit einem Vogel, 
in deſſen Bauchhoͤhle der Finger gebracht, und ſo das 

Gift ausgeſogen wurde. Der Vogel ſtarb nach unge⸗ 


faͤhr 10 Minuten. Der Gebiſſene lebte noch am fol⸗ 
Fee Tage, und es ſchien, als werde er ſich wieder 
erholen. 3 

Der in London verftorbene Advokat Marryat, hat 
ein Vermögen von meht als 3 Mill. Thlr. hinterlaſ⸗ 
ſen. Haupterben ſind ſeine Neffen. 

Bei Roffini wurde neulich eingebrochen, und ihm 
an Geld und Juwelen mehr als 60,000 Francs, ſo 
wie die zur Haͤlfte geſchriebene Partitur einer neuen 
Oper: „die Schildwache von Lyon“, geftöhlen. Die 
Thaͤter ſind entdeckt: es waren Roſſini's Kopiſt und 
ſeine Genoſſin. . 

Die Seitſchriften werden im kuͤnftigen Jahre um 
einige vermehrt. In Stuttgart erſcheint eine Damen⸗ 
Zeitung von Spindler; in Hannover ein Echo der 
Journale vor Harrys. Die Berl. Schnellpoſt faͤhrt, 
ſtatt von Altenburg, kuͤnftig wieder von Berlin ab. 
Dabei redigirt Hr. Saphir den Berliner Courier, Hr. 
Curtius die Eſtafette und ein Hr. Coppenhagen die 
Stafette. Alle dieſe neuen Blaͤtter wuͤnſchen ſich eine 
Anzahl von Leſern, denn ihre Empfehlungen prangen 
in allen Journalen. Der Schnellpoſtmeiſter Hr. Saphir 
iſt bisher gut gefahren, ſonſt haͤtte er es nicht ſo 
lange ausgehalten. Vielleicht richtet er ſich nach dem 
bekannten Fuhrmanns⸗ Sprichwort. Die andern Ber⸗ 
liner Reitpoſten werden zu thun haben, ihm gleich zu 
kommen. Fuͤr den Ueberſaͤttigten in jeder Art, bietet 
Hr. Dr. Wilde in Berlin, ein Mittel. Derſelbe wird 
im kuͤnftigen Jahre ein mediziniſches Sonntagsblatt, 
„das Lebenselixir“ — genannt, herausgeben. Nach 
einer Ankuͤndigung wird es jeden Leſer ftärfen und 
ihm diejenige Huͤlfe gewaͤhren, die eine ſolche Arznei bewirkt. 

In den Zelt-Handlungen zu feſten Preiſen im Dio⸗ 
rama zu Berlin, findet man auch Warſchauer Schlaf⸗ 
roͤcke von duͤnnem Papier. 6 


Wobhlthaͤtigkeit. Zur Abloͤſung der Neujahrs⸗ 
karten uͤberſendeten guͤtigſt: Für die armen Schulkin⸗ 
der: vom Hrn. Conſiſtorialrath Havenftein 1 Rthlr. ; 
vom Hrn. Juſtizrath v. Unruh 1 Rthlr.; vom Hrn. 
Kaufmann Schnabel sen. 1 Rthlr., desgleichen dom 
Hin. Kaufmann und Rathsherrn Schnabel junior 
1 Ruhe. — Ferner für die armen Kinder: von Fr. 
K, C. 1 Rthlr.; vom hieſigen dramatiſchen Verein 
32 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; vom Hrn. M., 10 Sgr. — 
Für die Armen: Hr. Baron v. Schlichten 1 Nihlr., 
Hr. R. R. S. 1 Athlr., Fr. G. v. I. 1 Rthlt. Zn: 
Liegnitz, den 26. December 1828. N Des a 
„Der Wohltnätigkeitd > Verein... 
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Die vom Hrn. Eupkrintendent Miller gehaltene 
Einweihungsrede der l. Fr. Kirche, wird in der Kuhl⸗ 
mey'ſchen Buchhandlung, zum Beſten des Wohlthaͤ⸗ 
tigkeits⸗Vereins, für 3 San, veikauf .. 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Veranlaßt durch den Wunſch mehrerer verehrter 
Mufitfreunde und aufgeferdert darch den guͤtigen, im 
vergangenen Konzerte eingeerndteten Beifall, giebt der 
Unkerzeichnete ſich die Ehre hiermit ein hochgeehrtes 
kunſtliebendes Publikum zu einem zweiten und letzten 
Konzerte einzuladen, welches er Fünftigen Sonnabend, 
den 27ſten d. M., Abends um 6 Uhr im Saale der 
Koͤnigt. Ritter⸗Akademie, in Verbindung mit dem hier 
durchreifenden Tonkuͤnſtler, Hrn. Girbert aus Jena, 
welcher ſich auf der Glasglocken⸗Harmonika hören laſ⸗ 
ſen wird, zu geben geſonnen iſt. — Das Naͤhere 
wird durch die Zettel angezeigt werden. Billets ſind 
in der Buchhandlung des Hen. Leonhardt zu haben. 

Liegnitz, den 23. December 1828. 
f Johann Herbek, Floͤtiſt aus Prag. 


Benachrichtigung. Unvorhergeſehener Hindetniſſe 
wegen kehrten wir hieher zuruͤck, um ferner unſeren 
Wohnſig hier aufzuſchlagen. 

Liegnitz, den 23. December 1828. 

Dr. Matters dorf, prakt. Arzt, Operateur 
und Geburtshelfer. 
R. Mattersdorf, geb. Bernhardt. 


Bekanntmachungen. 

Binfen = Zahlung. Denen Inhabern hieſiger 
Stadt: Obligationen machen wir hierdurch bekannt: 
wie den 30. und 31. dieſes Monats, in den Vor⸗ 
und Nachmittags⸗Stunden, die bis Weihnachten e. 
ruͤckſtaͤndigen Intereſſen eben fo ausgezahlt werden ſol⸗ 
len, als die Einloͤſung der gekuͤndigten Stadt: Obligas 
tionen in beſagten Tagen erfolgen wird. 

Liegnitz, den 23. December 1828. 

Der Magiſtrat. 


Schießhaus⸗Verpachtung. Zur anderweitigen 
Verpachtung des der e e zugehoͤrigen 
Schießhauſes nebſt darauf haftender Schankgerecht⸗ 
ſame auf Drei nach einander folgende Jahre, von 
Oſtern des Jahres 1829 ab, haben wir einen petem⸗ 
toriſchen Liecitations = Termin auf den 2. Januar 
künftigen Jahres Nachmittags um 3 uhr 
anberaumt; daher wir Pachtluſtige und Kautionsfähige 

erſuchen, ſich r den Tages und Stunde auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben 

und den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach erfolgter 
Genehmigung und Wahl der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft ge⸗ 
wärtigen zu wollen, da auf . e eruͤck⸗ 
ſichtiget werden lann. Noch bemerken wir, daß, ob⸗ 
gleich die wirkliche Pachtzeit erſt mit dem 25. März 
„beginnt, der pacht dennoch ſchon früher ange⸗ 
treten werden kann. g 

Liegnitz, den 23. December 1828. 

Die Vorſteher der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 


Auktions⸗Anzeige und Aufforderung. 

Der Leih⸗Anſtalts⸗Entrepreneur Kuͤbler hieſelbſt 
hat auf dffentlichen Verkauf der dei ihm niedergelegꝛen 
und verfallenen Pfänder angetragen. Der ergangenen 
Verfuͤgung des hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts gemäß wird daher ein Termin auf den Iten 
Februar 1829. und folgende Tage Nachmittags 
um 2 Uhr zu dieſem Behuf in der Behauſung des 
ic. Kübler Nro. 54. der Goldberger Gaſſe hieſelbſt 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die gegen ſofortige baare Bezahlung in Courant zu 
verſteigernden Gegenſtaͤnde beſtehen: in goldenen Sets 
ten, Ringen, goldenen und ſilbernen Uhren, filbernen 
Ehe und Kaffeeloͤffeln und anderem Silberzeug, Zinn; 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geſchirr, Seiden- und Leinen⸗ | 
zeug, Kleidungsſtuͤcken ıc. 

Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
ſchuldner und Pfandſchein-Inhaber, aus welchen die 
Pfaͤnder feit ſechs Monaten und länger verfallen ſind, 
der Declaration vom 4. April 1803. gemaͤß, hierdurch 
aufgefordert: ihre Pfaͤnder noch vor dem angeſetzten 
Auktions-Termin einzuldſen, oder, wenn fie gegen die 
contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben 
vermeinen, ſolche dem Koͤnigl. Land- und Stadt-Ge⸗ 
richt hieſelbſt zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen, ent⸗ 
gegengeſetzten Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der 
Looſung der Pfandglaͤubiger befriediget und der etwa⸗ 
nige Heberreft der Armen-Kaſſe 2 werden würde. 

Liegnitz, den 3. December 1828. 5 

Feder, Auktionator. 


Zu vermiethen. Im Deutſchen Haufe, der Haupt⸗ 
wache gegenuͤber, iſt eine Stube mit Alkove, Kuͤche, 
2 Kammern, Waſchboden und Keller, zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 26. December 1828. 

— — — 


Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant, 
Briefe Geld 
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vom 24. December 1828. 
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Neue Warschauer dito 
Disconto . 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
5 105 4 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 
dito Kaiserl, dito 97 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 133 — 
dito Poln. Courant 144 — 
dito Banco- Obligations — 199 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 43 | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 9 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 413 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 55 | — 
dito v. 500 Rr. 612 — 

Posener Pfandbrieſe | 992 1 — 
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